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Briefe sind wichtige Quellen für eine Vielzahl geisteswissen-

schaftlicher Fragestellungen.1 Sie versprechen und ermöglichen
Einblicke in die Lebens- und Gedankenwelt der Korresponden-
t:innen, in ihnen wird eine Vielzahl von Themen, Ereignissen, Per-
sonen usw. angesprochen oder kommentiert (Schmid 2001, 38).
Darüber hinaus bilden historische Korrespondenzen ein – eigent-
lich unbegrenztes – Briefnetzwerk (Bunzel 2013). Schon lange
werden Briefe deshalb in wissenschaftlichen Editionen erschlos-
sen. Die Anzahl edierter Briefe wächst mittlerweile allerdings so
stark, dass ihre Menge kaum noch zu überschauen ist (Bunzel
2013). Darüber hinaus sind Briefeditionen in der Regel an einer
oder zwei Korrespondent:innen orientiert. Die Erschließungsform
einer Briefedition wird also (gerade in gedruckter Form) einem
zentralen Charakteristikum der Textsorte „Brief“ nur schlecht
gerecht: Briefe Dritter, denen keine eigene Ausgabe gewidmet
ist, lassen sich nur mit Mühe auffinden, erweiterte Korrespon-
denznetzwerke, Arbeits- oder Freundeskreise werden durch eine
solche Editionspraxis aufgespalten oder gar unsichtbar. Für sys-
tematische, nicht personenzentrierte Fragestellungen werden so
Hürden aufgebaut.

Um diese methodischen Probleme im Umgang mit Briefen zu
lösen, wurde bereits 2014 der Webservice correspSearch (https://
correspSearch.net) entwickelt, der Briefmetadaten aus gedruckten
und digitalen Editionen aggregiert und zur Recherche bereitstellt
(Dumont 2016). Stand correspSearch bisher nur als Prototyp mit
eingeschränkten Suchfunktionalitäten zur Verfügung, wurde im
Juni 2021 die neu entwickelte Version 2.0 mit vielen neuen Re-

cherchemöglichkeiten relauncht.2 Das Poster wird die maßgebli-
chen Neuerungen dieser Version sowie einige zugrundeliegende
theoretische und technische Entscheidungen vorstellen und bei-
spielhaft Nutzungsszenarien aufzeigen.

Mit dem Relaunch wird bei der Suche eine umfangreiche Aus-
wahl an Facetten angeboten, die eine explorative Erkundung und
die Filterung der Suchergebnisse erlauben. So gibt ein Histo-
gramm einen schnellen Überblick über die nachgewiesene Kor-
respondenz pro Jahr; Korrespondent:innen und Orte lassen sich
anhand der Trefferanzahl oder alphabetisch sortieren, usw. Die
Normdaten-basierte Architektur von correspSearch ermöglicht
die Anreicherung der aus den Briefverzeichnissen übernomme-
nen Daten mit Informationen aus Normdateien. Ein erstes Ergeb-
nis dieser Anreicherung ist die Suche anhand des Geschlechts
der Korrespondent:innen, die natürlich mit weiteren Merkmalen
kombiniert werden kann. In Zukunft werden auch Suchen nach
Briefen von bestimmten Berufsgruppen (Musiker:innen, Philolo-

g:innen etc.) ermöglicht. Darüber sollen auch die Inhalte von Brie-
fen schlagwortartig recherchierbar gemacht werden (Dumont u. a.
2019).

Eine völlig neue Rechercheoption der jetzt veröffentlichten Ver-
sion 2 des Webservices bietet die Karten-basierte Suche: hier kann
auf einer Karte eine Region frei eingezeichnet werden, in der
alle Orte als Schreib- oder Empfangsort enthalten sind – natür-
lich in Kombination mit Datumsangaben. Dadurch werden ereig-

nisbasierte Suchen möglich.3 Wichtige Grundlage für eine sol-
che Suche ist die oben bereits erwähnte Nutzung von Normdaten.
Die in den indizierten Briefverzeichnissen angegeben Ortsanga-
ben werden bei der Verarbeitung und Aufbereitung für die Indizie-
rung in Elasticsearch mit Koordinaten aus dem Datenbestand von
geonames.org angereichert. Darüber hinaus können in der Kar-
ten-basierten Suche neben frei gezeichneten Regionen auch vor-
definierte historische Staatsgebiete verwendet werden. Deren geo-
graphische Angaben werden von HistoGIS (Andorfer u. a. 2019),
einem Webservice der Österreichischen Akademie der Wissen-
schaften, als Shapefiles bezogen. CorrespSearch folgt hier wie
auch bei Personen und Orten dem Ansatz einer „lightweight infra-
structure“, bei dem auf briefspezifische Charakteristika fokussiert
wird und für andere Aspekte (Lebensdaten zu Personen, Geokoor-
dinaten, etc.) die Daten anderer einschlägiger Informationsinfra-
strukturen und Normdatengeber nachgenutzt werden.

CorrespSearch weist derzeit rund 140.000 Briefe nach – von der
Reformation bis weit ins 20. Jahrhundert. Die Daten werden da-
bei von Editionsvorhaben und Institutionen aus den verschiede-
nen Fachcommunities in einem standardisierten Austauschformat
– dem Correspondence Metadata Interchange Format (TEI Corre-
spondence SIG 2015; Dumont u. a. 2019) – bereitgestellt. Um Da-
tenbereitstellungen so einfach wie möglich zu machen, erlaubt die

browserbasierte Eingabeoberfläche des CMIF Creators4 die einfa-
che Erfassung von Briefmetadaten inkl. Normdaten-IDs.

Als Webservice bietet correspSearch die aggregierten, frei-li-
zenzierten Daten nicht nur in einer Rechercheoberfläche an, son-
dern auch zum automatisierten Abruf über eine API. Dadurch kön-
nen die Briefmetadaten umfassend nachgenutzt werden, etwa zur
Analyse mit Methoden der Historischen Netzwerkforschung oder
zur Integration in digitale Editionen – vgl. zum Beispiel die Alex-
ander von Humboldt-Chronologie in der edition humboldt digital
(Schwarz 2017). Zur automatischen Vernetzung von Briefeditio-
nen bietet der Webservice mit Version 2 das Javascript-Widget

csLink an.5 csLink ermöglicht digitalen Briefedition den automa-
tisierten Verweis von einem edierten Brief auf Briefe und Korre-
spondenzpartner:innen in anderen Editionen.
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Fußnoten

1. Vgl. die vielfältigen Beiträge zum Brief als Forschungsfeld
im Handbuch Brief (Matthews-Schlinzig u. a. 2020).
2. https://correspsearch.net/de/suche.html
3. Eine beispielhafte Suche für diese Suchfunktion: die Region
um Mainz (als Schreibort) zur Zeit der Mainzer Republik, d.h.
von Oktober 1792 bis Juli 1793. Das Ergebnis bringt zahlrei-
che Treffer in verschiedenen Editionen hervor, darunter auch ein
Brief, der wohl sonst nicht gefunden worden wäre: in dem Brief
aus dem rheinhessischen Dorf Guntersblum schildert der preu-
ßische Offizier Carl Friedrich Ludwig Graf von Lehndorff die
Tage unmittelbar vor der Einschließung der Festung Mainz Gun-
tersblum im April 1793. Vgl. Abb. 1
4. https://correspsearch.net/de/cmif-creator.html
5. https://github.com/correspSearch/csLink
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